
Exkursion der GEFD mit gezielter Ausrichtung auf  die  
Goldschopf-Hahnenfußarten  

 
Am 25.04.2026 fand von Würzburg ausgehend die Exkursion der GEFD mit gezielter 
Ausrichtung auf  die Goldschopf-Hahnenfußarten (Ranunculus auricomus) unter 
Leitung des anerkannten Spezialisten  für diese Gruppe, Dr. Franz Dunkel aus 
Karlstadt, statt. Sechs Teilnehmer  machten den Kreis der Interessierten 
überschaubar, aber damit auch persönlicher. Vom Treffpunkt am Zentralfriedhof 
Würzburg führte der Weg zunächst über mehrere Stationen durch den Ringpark. 
Einleitende Hinweise zum Sammeln durch den Exkursionsleiter verdeutlichten, das 
diese Artengruppe schon beim Einlegen des Herbarmateriales ein über das Übliche 
hinausgehendes Vorgehen erfordert, möchte man bestimmbare Belege anfertigen. 
Zur Erläuterung der Blattfolgen wurde ein Bestand an R. pseudovertumnalis am 
Eingang zum Ringpark ausgewählt. Im Ringpark wurde zunächst mit R.lucorum  eine 
verbreitetere Art vorgestellt. Der Weg durch den Ringpark brachte neben den 
Goldschöpfen noch Poa bulbosa, Ornithogalum nutans, Carex agastachys und große 
Bestände von  Smyrnium perfoliatum.  
Nahe dem Ehrendenkmal erläuterte Dunkel eine vor der endgültigen       
Beschreibung stehende Lokalsippe aus diesem Park,  
R. herbipolitanum nom. prov., und machte die Zuhörer mit den für eine Diagnose der 
Goldschopfhahnenfüße notwendigen Merkmale und deren       Ausprägung vertraut. 
Dabei wurde auch der starke Rückgang von Arten der Feuchtwiesen erwähnt. 
Abschließend waren im Park noch leider verblühende Bestände von Scilla amoena 
bemerkenswert.        
Nach 10-minütiger Fahrt zum Kloster Oberzell ging es dem Mainufer entlang zu 
einem Bestand von R. Irregularis. Die nächste Station war Retzbach, welche die 
Goldschopfhahnenfußarten in den Hintergrund rückte und die nach wie vor 
begeisterte Gruppe der Exkursionsteilnehmer an Felsformationen mit Sisymbrium 
austriacum, Papaver confine, Galium glaucum, Diplotaxis muralis, Anthriscus 
caucalis  und  Lactuca perennis  führte. Auf der Benediktushöhe wurde noch vor 
einer kleinen Brotzeit Ophrys araneola in Vollblüte gezeigt. Gestärkt ging die Fahrt 
nach Mühlbach, an die Typuslokalität von  
R. franconicus, welche in einem Straßengraben eine größere Population aufwies.         
Von da aus fuhr die Gruppe nach Karlstadt, der Heimat des Exkursionsleiters, zum 
Flugplatz am Grainberg. Ein kleiner Weg führte dort zu Vorkommen von Ophrys 
sphegodes, Helianthemum canum        und apenninum, sowie Euphorbia 
seguieriana. Nicht weit entfernt auf einer sandigen, vor einigen Jahren 
abgeschobenen Fläche, dann ein abschließender Höhepunkt. Auf wenigen Stellen 
wuchs Androsace septentrionalis, eine der Arten, welche man nicht suchen und auch 
kaum fotografieren kann. Diese so unscheinbare Pflanze muss man gezeigt 
bekommen. Sie stellte fraglos noch den  Höhepunkt des von Franz Dunkel so 
hervorragend geleiteten Tages dar. Alles in allem war der Exkursionstag nicht allein 
für Interessierte an dem Ranunculus auricomus–Komplex ein großer Erfolg.  
Die einfühlsame und fachlich hochkompetente Leitung von Dr. Franz Dunkel sorgte 
für ein angenehmes Klima und für viele neue Erkenntnisse.  
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